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Was Sie über 
Myome wissen 
sollten

Myome können unbemerkt bleiben, 
aber auch starke Symptome aus-
lösen. Je nachdem, wo sie in der 
Gebärmutter liegen, gibt es unter-
schiedliche Therapieoptionen.

Dr. med. Valentina Auletta
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Was Sie über Myome wissen sollten
Was sind Myome und wie wirken sie sich aus?

Was sind Myome und 
wie wirken sie sich aus?
»Sie haben ein Myom« – Dieser Satz kann Angst machen. Muss er 
aber nicht, denn Myome sind in der Regel gutartig. Aber sie können 
unterschiedliche Beschwerden verursachen.

Myome sind die häufigste Form von 
gutartigen Tumoren bei Frauen, die sich 
aus der Muskelgewebsschicht der Gebär-
mutter entwickeln. Sie treten bei schät-
zungsweise 20 bis 40 Prozent aller Frauen 
im gebärfähigen Alter auf und sind da-
mit eine der häufigsten gynäkologischen 
Diagnosen überhaupt. Viele Frauen wis-
sen lange nichts von ihren Myomen, weil 
sie erst im Rahmen einer Routineunter-
suchung entdeckt werden. Auch wenn 
Myome in den meisten Fällen gutar-
tig sind, können sie – je nach Größe und 
Lage – den Alltag erheblich beeinflussen 
und erfordern manchmal eine gezielte Be-
handlung. Myome enthalten eine große 
Menge an extrazellulärer Matrix, beste-
hend aus Substanzen wie Kollagen, Fibro-
nektin und Proteoglykanen. Diese dichte 
Matrix macht Myome zu festen, oft gut 

abgrenzbaren Knoten, die sich deutlich 
vom umgebenden Gewebe unterscheiden. 
Diese Masse von gekapseltem faserigem 
Gewebe ist in nur 0,1 Prozent der Fälle 
bösartig. Daher gelten Myome insgesamt 
als gutartige Veränderung ohne relevantes 
Risiko einer Entartung, auch wenn regel-
mäßige Kontrollen wichtig bleiben.

Häufig werden Myome bei einer routine-
mäßigen gynäkologischen Untersuchung 
entdeckt. Das Wort »Tumor« ruft dann oft 
beängstigende und bedrohliche Szena-
rien hervor und weckt sofort Ängste we-
gen des Schweregrads der Krankheit und 
möglicher Auswirkungen auf das Leben. 
Es kann zu Missverständnissen führen, 
insbesondere wenn es um Tumoren geht, 
die in 99 Prozent der Fälle gutartig sind, 
wie im Fall von Myomen.
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Dennoch sollte die gutartige Natur der 
Erkrankung nicht dazu führen, die Aus-
wirkungen, die Myome auf unseren Kör-
per haben können, zu unterschätzen. 
Ein Myom zu haben, muss nicht unbe-
dingt eine lebensbedrohliche Angele-
genheit sein, aber es bedeutet, sich einer 
Reihe von Herausforderungen im Alltag 
zu stellen, die das Leben komplizierter 
machen können. Viele Frauen berichten 
nicht nur über körperliche Symptome, 
sondern auch über emotionale Belastun-
gen: die Unsicherheit vor jeder Mens­
truation, die Sorge um die eigene Frucht-
barkeit und das Gefühl, im sozialen oder 
beruflichen Leben eingeschränkt zu sein. 
Diese psychische Komponente wird oft 
unterschätzt, spielt aber eine große Rolle 
für die Lebensqualität und sollte bei je-

der Beratung und Therapieentscheidung 
berücksichtigt werden.

Myome können in Form und Größe stark 
variieren und sich in verschiedenen Be-
reichen der Gebärmutter ansiedeln, was 
zu unterschiedlich ausgeprägten Sympto-
men und Beschwerden führen kann. Ne-
ben Schmerzen sind vor allem starke Blu-
tungen eines der häufigsten Symptome, 
das nicht nur körperlich, sondern auch 
emotional eine große Belastung darstel-
len kann. Bei einigen Frauen bleiben die 
Myome »unsichtbar«, weil sie keine Sym-
ptome verursachen, deshalb nur zufällig 
entdeckt werden und keine spezifische 
Behandlung erfordern. Bei anderen hin-
gegen führen sie zu unterschiedlich stark 
ausgeprägten Symptomen, die von leich-

Woraus bestehen Myome?
Aus biologischer Sicht bestehen 
Myome aus glatten Muskelzellen der 
Gebärmutter, die beginnen, sich un-
kontrolliert zu vermehren und eine 
Masse zu bilden. Dieses Wachstum 
wird nicht nur durch Hormone beein-
flusst, sondern auch durch andere 
Faktoren, sogenannte »Wachstums-
faktoren«. Das sind Proteine, die nor-
malerweise den Zellen bei der Rege-
neration nach einer Verletzung helfen 
und bei Myomen in größeren Mengen 
als im normalen Gebärmutterumfeld 
vorhanden zu sein scheinen. Insbe-

sondere einige dieser Wachstumsfak-
toren, wie der Transforming Growth 
Factor Beta (TGF-Beta) und der Vascu-
lar Endothelial Growth Factor (VEGF), 
fördern, dass sich Zellen schnell tei-
len und vermehren (Zellproliferation). 
Außerdem unterstützen sie die Bil-
dung neuer Blutgefäße, die das Myom 
mit Nährstoffen versorgen und so sein 
Wachstum begünstigen. Aus diesem 
Grund können Myome gut durchblu-
tet sein und manchmal zu sehr star-
ken Blutungen während der Menstrua-
tion führen.
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ten Beschwerden bis hin zu stark belas-
tenden Zuständen reichen können. Eine 
Blutarmut (Anämie), die durch unge-
wöhnliche Gebärmutterblutungen ver-
ursacht wird, führt zu einer erheblichen 
Verringerung der Energie und beein-
trächtigt die täglichen Aktivitäten. Der 
durch die Vergrößerung des Uteruskör-
pers verursachte Druck im Beckenbe-
reich kann Rückenschmerzen, häufigeren 
Harndrang oder Verstopfung zur Folge 
haben. Diese Symptome, ebenso wie eine 
mögliche Unfruchtbarkeit aufgrund der 
Lage des Myoms in der Gebärmutter-
höhle, beeinträchtigen natürlich das täg-
liche Leben.

Eine besondere Eigenschaft von Myomen 
ist ihre Unvorhersehbarkeit. Sie können 
klein bleiben und keinerlei Beschwer-
den verursachen oder plötzlich so stark 
wachsen, dass sie äußerst unangenehme 
Probleme bereiten. Diese Heterogeni-
tät macht die Wahl der Behandlungsme-
thode sehr kompliziert, weil sie stark in-
dividualisiert werden muss. Jede Frau mit 
Myomen hat eine andere Geschichte – 
da gibt es keine »Einheitslösung«, die auf 
mehrere oder gar alle Frauen anwend-
bar wäre.

Derzeit gibt es verschiedene Behand-
lungsmöglichkeiten. Sie reichen von ei-
nem »Watch and Wait«-Ansatz bei 
Frauen mit »unsichtbaren« Myomen 
bis hin zu radikalen chirurgischen Ein-
griffen wie der Entfernung des Myoms 
(Myomektomie) oder der gesamten Ge-

bärmutter (Hysterektomie). Außerdem 
gibt es noch weniger invasive Methoden 
wie die Unterbrechung der Blutzufuhr 
zum Myom (Embolisation) die Radiofre-
quenzablation als moderne minimalin-
vasive Option oder medikamentöse The-
rapien. Die Wahl der Therapie hängt 
nicht nur von Ihren Bedürfnissen, Ihrem 
Alter oder Ihrem Kinderwunsch ab, son-
dern auch von der Lage und der Größe 
des Myoms. Wichtig ist, dass Ihre Ärztin 
mit Ihnen einen individuellen Therapie-
plan erstellt.

Für viele von uns bedeutet das Leben mit 
Myomen auch, mit zahlreichen Schwie-
rigkeiten umzugehen, die für andere 
unsichtbar bleiben, wie chronischen 
Schmerzen, starken Menstruationsblu-
tungen, einer durch Anämie verursach-
ten Erschöpfung und der Sorge um die 
eigene Fruchtbarkeit. Diese Themen wer-
den oft nicht offen angesprochen, und 
viele Frauen überzeugen sich selbst häu-
fig davon, dass sie allein sind, es »nor-
mal« ist oder dass man »nichts dagegen 
machen« kann. Dabei sollten Sie diese Si­
tuation nicht als unvermeidlich akzeptie-
ren, ohne vorher alle möglichen Optio-
nen in Betracht gezogen zu haben.

Neben klaren und verständlichen Infor­
mationen, die Ihnen helfen, zusammen 
mit Ihrer Ärztin fundierte Entscheidun-
gen über Ihren Körper zu treffen, ist es 
wichtig, die psychologischen und sozia-
len Auswirkungen von Myomen zu be-
rücksichtigen – ein Aspekt, der häufig 
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vernachlässigt wird. Einige Aktivitäten 
wie, den Beruf auszuüben, mit Freunden 
auszugehen oder Sport zu treiben, wer-
den durch starke Menstruationsblutun-
gen extrem erschwert. Das kann zu ei-
ner ständigen Einschränkung werden, 
die die Lebensqualität mindert und zu ei-
nem Gefühl der Isolation und Einsam-
keit führen kann. Deshalb ist es wichtig, 
diesen Erfahrungen Raum zu geben, sich 
praktische Ratschläge zu holen, um diese 
Herausforderungen zu bewältigen, und 
Geschichten von Frauen zu teilen, die Lö-
sungen gefunden haben und die Kon-
trolle über ihr Leben zurückgewinnen 
konnten.

Wie es zu Myomen kommt, ist sehr unge-
wiss. Es gibt verschiedene Faktoren, die 
das Risiko der Entwicklung von Myomen 
zu erhöhen scheinen, wie das Alter, die 
familiäre Vorgeschichte und Ernährungs-
gewohnheiten, aber die eigentliche Ur-
sache ist noch nicht vollständig geklärt. 
Bekannt ist jedoch, dass Hormone eine 
entscheidende Rolle beim Wachstum von 
Myomen spielen, insbesondere Östrogen 
und Progesteron. Das bedeutet, dass für 
viele Frauen die medikamentöse Thera-
pie, die auf die Hormonregulation abzielt, 
eine Lösung zur Kontrolle der Symptome 
oder zumindest zur Verlangsamung des 
Wachstums sein kann.

Der Weg durch die Diagnose, die Behand-
lung und das Management von Myomen 
kann herausfordernd sein, aber Sie müs-
sen ihn nicht allein bewältigen. Durch 

die Informationen, Geschichten und Rat-
schläge in diesem Buch hoffen wir, eine 
hilfreiche Anleitung, eine beruhigende 
Begleitung und eine ständige Erinnerung 
daran zu bieten, dass jede Frau das Recht 
hat, sich um ihre Gesundheit zu küm-
mern, Fragen zu stellen, nach Antworten 
zu suchen und fundierte Entscheidungen 
über ihren Körper zu treffen.

Risikofaktoren für Myome
Es gibt verschiedene Risikofaktoren für 
die Entwicklung von Myomen, die wir 
Ihnen hier vorstellen möchten.

Familiäre Vorbelastung: ​ Wenn andere 
Frauen in Ihrer Familie Myome hatten, ist 
es wahrscheinlicher, dass auch Sie wel-
che entwickeln. Ein spezifisches Gen, das 
für die Entwicklung von Myomen ver-
antwortlich ist, wurde jedoch noch nicht 
identifiziert.

Alter: ​ Am häufigsten treten Myome im 
Alter zwischen 30 und 50 Jahren auf. 
Myome sind in der Pubertät selten vor-
handen, sie bilden sich während der re-
produktiven Jahre und neigen dazu, nach 
den Wechseljahren zu schrumpfen, wenn 
der Östrogenspiegel abnimmt. Man kann 
sagen, dass Myome eine Erkrankung sind, 
die hauptsächlich Frauen im gebärfähi-
gen Alter betrifft. Die Diagnose von Myo-
men erfolgt am häufigsten in den Vier-
zigern. Es ist unklar, ob das auf eine 
verstärkte Myombildung in diesem Alter 
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zurückzuführen ist oder darauf, dass sie 
aufgrund der hormonellen Veränderun-
gen, die unser Leben in dieser Zeit beglei-
ten, stärker wachsen.

Körpergewicht: ​ Eine Gewichtszunahme 
kann das Wachstum von Myomen för-
dern, weil Körperfett an der Produk-
tion von Östrogen beteiligt ist, einem 
Hormon, das vermutlich für das Grö-
ßenwachstum der Myome verantwort-
lich ist. Wenige Studien haben den Zu-
sammenhang zwischen Ernährung und 
dem Vorhandensein oder Wachstum von 
Myomen untersucht. Eine Studie hat ge-
zeigt, dass der Verzehr von rotem Fleisch 
das Risiko für die Entwicklung von Myo-
men erhöhen könnte, während der Ver-
zehr von Gemüse dieses Risiko zu sen-
ken scheint. Es ist jedoch schwierig, 
diese Ergebnisse zu interpretieren, weil 
die Studie weder die Kalorien- noch die 
Fettaufnahme berücksichtigt hat. Zudem 
ist noch unklar, ob es die Vitamine, Bal-
laststoffe oder andere Bestandteile wie 
Phytoöstrogene sind, die diese Effekte 
haben.

Sport: ​ Frauen, die regelmäßig Sport trei-
ben, haben ein um 40 Prozent geringeres 
Risiko im Vergleich zu denen, die keinen 
Sport treiben. Es ist nicht klar, ob dieser 
Unterschied auf die Auswirkungen von 
körperlicher Betätigung zurückzuführen 
ist oder darauf, dass ein schlankerer Kör-
per die Umwandlung von Androgenen in 
Östrogene, die das Myomwachstum för-
dern, verringern könnte.

Orale Verhütungsmittel: ​ Es besteht keine 
eindeutige Beziehung zwischen der Ein-
nahme der Pille oder anderer oraler Ver-
hütungsmittel und dem Vorhandensein 
oder Nichtvorhandensein von Myomen. 
Einige Studien haben von einem höheren 
Risiko berichtet, andere konnten keine si-
gnifikanten Unterschiede feststellen.

Hormontherapie: ​ Bei den meisten Frauen 
mit Myomen in den Wechseljahren 
führte eine Hormonersatztherapie nicht 
zu einem Wachstum der Gebärmutter. 
Viele Frauen, die eine Hormonersatzthe-
rapie durchführten, verzeichneten keine 
wesentlichen Veränderungen der Myom-
größe, und in einigen Fällen wurde sogar 
eine Verkleinerung beobachtet, insbe-
sondere bei der Verwendung spezifischer 
Medikamente wie Raloxifen.

Rauchen: ​ könnte das Risiko, Myome zu 
entwickeln, verringern, wahrscheinlich 
weil es die Verfügbarkeit von Östroge-
nen im Körper reduziert. Allerdings hat 
eine große Studie an afroamerikanischen 
Frauen kein verringertes Risiko festge-
stellt, möglicherweise weil bestimmte 
Substanzen im Rauch das Zellwachstum 
anregen und damit den östrogensenken-
den Effekt ausgleichen könnten.

Verletzungen und Entzündungen: ​ Einige 
Forscher haben die Hypothese aufgestellt, 
dass Verletzungen oder Entzündungen, 
die durch Umweltfaktoren, Infektionen 
oder Sauerstoffmangel verursacht wer-
den, ein Grund für die Entstehung von 
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Myomen sein könnten. Solche Verletzun-
gen könnten auch durch die Verringerung 
des Sauerstoffs während des Menstruati-
onszyklus verursacht werden. Diese The-
orie wurde jedoch noch nicht bestätigt.

Schwangerschaft: ​ Während der Schwan-
gerschaft können Myome aufgrund der 
erhöhten Produktion von Hormonen 
wie Östrogen und Progesteron, die das 
Wachstum fördern, an Größe zuneh-
men. Nach der Geburt, wenn die Gebär-
mutter wieder ihre normale Größe an-
nimmt, hören Myome oft auf zu wachsen 
und können sich in einigen Fällen sogar 
verkleinern. Mehrere Schwangerschaf-
ten scheinen einen langfristigen schüt-
zenden Effekt zu haben, indem sie das 
Risiko, neue Myome zu entwickeln, ver-
ringern oder die Anzahl und Größe der 
bereits vorhandenen Myome reduzie-
ren. Obwohl sich Myome in der Schwan-
gerschaft vergrößern können, scheint die 
Schwangerschaft selbst langfristig einen 
positiven Effekt auf das Risiko für Myome 
zu haben.

Hormone: ​ Ein weiterer wichtiger Faktor für 
das Wachstum und die Entwicklung von 
Myomen ist die erhöhte Empfindlichkeit 
der Myome für Hormone: Myomgewebe 
zeigt oft eine größere Menge an Östrogen- 
und Progesteronrezeptoren im Vergleich 
zu normalem Uterusgewebe. Das bedeu-
tet, dass Myome intensiver auf das Vorhan-
densein dieser Hormone reagieren, die ihr 
Wachstum fördern. Allerdings entwickeln 
nicht alle Frauen mit hohen Östrogenspie-
geln Myome, was darauf hindeutet, dass 
auch andere Faktoren wie Gene und Um-
welt eine Rolle spielen.

Zusammenfassung
Die genauen Ursachen von Myo-
men sind nicht vollständig geklärt, 
aber es ist ziemlich sicher, dass 
Hormone, insbesondere Östrogene 
und Progesteron – die wichtigsten 
weiblichen Hormone – eine bedeu-
tende Rolle spielen, weil sie das 
Wachstum von Myomen fördern.
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Welche Symptome können Myome auslösen?

Welche Symptome kön-
nen Myome auslösen?
Sehr starke Blutungen oder Schmerzen im Beckenbereich können 
auf Myome hindeuten. Neben der Krankengeschichte wird Ihre 
Ärztin Sie auch nach Symptomen fragen.

Häufig werden »unsichtbare« Myome 
bei einer Vorsorgeuntersuchung ent-
deckt. Aber vielleicht haben Sie auch we-
gen Beschwerden einen Termin ausge-
macht. In einem ausführlichen Gespräch 
(Anamnese) wird Ihre Ärztin nach Ihrer 
Krankengeschichte und Ihren Sympto-
men fragen. Das ist der erste Schritt, um 
Ihre persönliche Situation zu verstehen.

Ihre Krankengeschichte umfasst Infor­
mationen über vergangene Erkrankun-
gen, mögliche Behandlungen, Operatio-
nen oder Allergien. Beschreiben Sie Ihre 
Symptome sehr genau, denn sie sind ent-
scheidend, um die Ärztin zu einer mögli-
che Myom-Diagnose zu führen. Deshalb 
fragt sie manchmal scheinbar »langwei-

lige« Details, wie zum Beispiel, wie viele 
Tage Ihre Menstruation dauert, wie stark 
Ihre Blutung ist oder ob Sie einen häufi-
geren Harndrang bemerkt haben. Myome 
können nämlich zu Harnproblemen füh-
ren, wenn sie groß genug sind, um auf 
die Blase zu drücken. Sie können auch 
starke Menstruationsblutungen oder 
Schmerzen verursachen, wenn sie sich in 
der Gebärmutterhöhle befinden.

Mit modernen bildgebenden Verfahren 
ist es möglich, Myome genau zu lokali-
sieren und ihre Eigenschaften zu bestim-
men. Denn nicht alle Myome sind gleich. 
Größe, Lage und Anzahl spielen eine ent-
scheidende Rolle für die Therapieent-
scheidung.

16

aus: Auletta u.a., Frauengesundheit: Myome (ISBN 9783432119335) © 2026 TRIAS Verlag



  Auletta, Frauengesundheit: Myome – Tatze E3 – Herst.: Frau Römer – Status: Druckdaten – 24.09.2025 – S-16   Auletta, Frauengesundheit: Myome – Tatze E3 – Herst.: Frau Römer – Status: Druckdaten – 24.09.2025 – S-17

Johanna, 38 Jahre

Wieso bin ich immer müde und antriebslos?
Johanna fühlt sich seit einigen Monaten zunehmend erschöpft. Morgens 
wacht sie auf und hat das Gefühl, kaum geschlafen zu haben. Ihr Körper ist 
schwer, ihre Gedanken sind träge, und es fällt ihr schwer, sich zu konzentrie-
ren. An der Arbeitsstelle merkt sie, dass ihr die Energie fehlt, um mit der ge-
wohnten Motivation an ihre Aufgaben heranzugehen. Selbst in ihrer Freizeit 
hat sie oft das Bedürfnis, sich einfach hinzulegen und auszuruhen, anstatt 
sich mit Freunden zu treffen oder mit ihren Töchtern Zeit zu verbringen. Ihre 
Familie bemerkt die Veränderung. Früher war Johanna eine aktive Frau, die 
immer voller Energie war – jetzt wirkt sie niedergeschlagen und in sich ge-
kehrt. Ihre Töchter überreden sie schließlich, einen Termin bei ihrer Haus-
ärztin zu machen.

1. Station: Hausärztin
Während des Gesprächs mit der Ärztin beschreibt Johanna ihre Symptome: 
Müdigkeit, Energielosigkeit, Konzentrationsprobleme. Die Ärztin zieht zu-
nächst verschiedene Möglichkeiten in Betracht. Könnt es sich um eine De-
pression handeln? Oder ist vielleicht beruflicher Stress die Ursache? Um 
eine genauere Diagnose zu erhalten, werden Blutuntersuchungen durchge-
führt. Dabei fällt auf, dass einige Werte leicht verändert sind, aber keine ein-
deutige Ursache für ihre Symptome erkennbar ist. Die Ärztin vermutet eine 
Schilddrüsenunterfunktion (Hypothyreose), eine Erkrankung, die oft mit 
Müdigkeit und Antriebslosigkeit einhergeht. Doch auch die Untersuchung 
der Schilddrüsenhormone bringt keine Klarheit – die Werte liegen im Norm-
bereich.

Während Wochen und Monaten verstreichen, ohne dass eine klare Diagnose 
gestellt wird, beginnt Johanna, sich Sorgen zu machen. Sie fühlt sich unver-
standen und ist frustriert, weil sie merkt, dass etwas in ihrem Körper nicht 
stimmt, aber niemand genau sagen kann, was es ist. Sie beginnt, sich selbst 
zu hinterfragen: Bildet sie sich ihre Beschwerden vielleicht nur ein?

Erst bei einem weiteren Arztbesuch erwähnt Johanna fast beiläufig, dass 
ihre Menstruationen sich verändert haben. Früher hatte sie regelmäßige 
und erträgliche Perioden, doch seit einiger Zeit sind ihre Blutungen extrem 
stark geworden. Manchmal dauern sie bis zu zwei Wochen an, und sie 
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verliert so viel Blut, dass sie täglich mehrmals ihre Hygieneprodukte wech-
seln muss. Nachts wacht sie oft auf, weil sie durchgeblutet hat. Obwohl sie 
diese Veränderungen bemerkt hatte, hielt sie sie nicht für besonders rele-
vant – schließlich ist der Menstruationszyklus etwas, das sich im Laufe des 
Lebens verändern kann. Die Ärztin empfiehlt ihr dringend, einen Termin bei 
ihrer Gynäkologin zu vereinbaren, um die Ursache der starken Blutungen zu 
klären.

2. Station: Gynäkologin
Bei der Gynäkologin erzählt Johanna noch einmal ihre Geschichte. Die Ärztin 
hört ihr aufmerksam zu und stellt gezielte Fragen: Wann genau haben die 
starken Blutungen begonnen? Gibt es weitere Beschwerden wie Unterbauch-
schmerzen oder Druckgefühle? Gab es Veränderungen im Zyklus? Nach die-
sem ausführlichen Gespräch folgt die erste gynäkologische Untersuchung. 
Die Ärztin tastet Johannas Bauch und Gebärmutter ab und bemerkt, dass 
der Uterus leicht vergrößert und unregelmäßig geformt ist.

Um eine genauere Diagnose zu erhalten, führt sie eine Ultraschalluntersu-
chung durch die Vagina durch. Der transvaginale Ultraschall liefert mithilfe 
einer vaginalen Sonde detaillierte Bilder der Gebärmutter und der Becken-
strukturen. Es ist ein wichtiges Mittel, um mögliche organische Anomalien 
zu identifizieren, die diese ungewöhnlichen Blutungen erklären könnten.

Endlich eine Diagnose!
Auf dem Bildschirm erkennt die Gynäkologin sofort die Ursache von Johan-
nas Beschwerden: Sie hat mehrere Uterusmyome, gutartige Muskelknoten in 
der Gebärmutterwand. Besonders auffällig ist ein großes Myom an der Vor-
derwand der Gebärmutter (FIGO 2–5), das tief in die Gebärmutterhöhle hi-
neinragt. Dieses Myom drückt auf die Gebärmutterschleimhaut und führt 
zu den starken Blutungen, die Johanna seit Monaten belasten. Die Anämie, 
die durch den hohen Blutverlust entstanden ist, ist die Hauptursache für ihre 
ständige Müdigkeit und Erschöpfung. Plötzlich ergibt alles Sinn: Ihre Symp-
tome waren nicht psychisch oder stressbedingt, sondern eine direkte Folge 
des unerkannten Blutverlustes. Ó
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Johannas Fall zeigt, wie wichtig eine prä-
zise Diagnostik ist. Ihre Symptome wur-
den zunächst auf Stress oder eine mögli-
che Depression zurückgeführt. Erst durch 
das genaue Nachfragen und die gezielten 
Untersuchungen konnte die tatsächliche 
Ursache – ein Myom – gefunden werden.

Welche Symptome zeigen 
sich bei Myomen?
Myome sind für verschiedene Symptome 
verantwortlich. Hier stelle ich sie Ihnen 
ausführlich vor.

Anormale Blutungen
Vielleicht haben Sie sich schon einmal 
gefragt, ob Ihr Menstruationszyklus nor-
mal ist: Warum variiert meine Periode 
manchmal? Was bedeutet es, wenn 
meine Blutungen plötzlich stärker oder 
unregelmäßiger werden? – Diese Fragen 
stellen sich viele Frauen, vor allem, wenn 
sich Veränderungen im Zyklus bemerk-
bar machen oder Beschwerden auftreten.

Eines der häufigsten Symptome, die 
durch das Vorhandensein von Myomen 
verursacht werden, sind anormale Blu-
tungen. Viele Frauen bemerken zunächst 
nur subtile Veränderungen, wie eine et-
was längere oder stärkere Menstruation 
als gewohnt. Mit der Zeit kann sich das 
jedoch verstärken, bis die Blutungen so 
intensiv werden, dass sie den Alltag er-
heblich beeinträchtigen. Bevor wir über 

Menstruationsanomalien sprechen, ist 
es wichtig zu verstehen, was mit einem 
»normalen« Menstruationszyklus ge-
meint ist. Lesen Sie dazu den Exkurs »Der 
Menstruationszyklus« (Seite 20).

Das Verständnis dessen, was während ei-
nes normalen Menstruationszyklus pas-
siert, ist von grundlegender Bedeutung 
dafür, mögliche Anomalien, wie über-
mäßige Blutungen, sogenannte anomale 
Uterusblutungen (AUB – Abnormal Ute-
rine Bleeding), zu erkennen.

Entscheidend dabei ist nicht nur die 
Menge des verlorenen Blutes, sondern 
auch, welche Auswirkungen die Mens-
truation auf das tägliche Leben hat. 

Zusammenfassung
Die Anamnese – ein ausführliches 
Gespräch über Symptome, Zyklus-
veränderungen und allgemeines 
Wohlbefinden – ist entscheidend, 
um erste Hinweise auf mögliche Ur-
sachen zu erhalten. Die körperli-
che sowie die radiologischen Un-
tersuchungen stellen den ersten 
Schritt zu einer korrekten Diagnose 
dar. Auf der einen Seite steht also 
die Krankengeschichte, auf der an-
deren die Technologie, die das Er-
zählte objektiviert und ergänzt, um 
die bestmögliche Behandlung zu 
finden.
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